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Wegen Corona schwierig: Arbeitskreis will sich bald wieder treffen / ADFC formuliert erste Ideen 
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RINTELN. Eigentlich könnte 
Rinteln schon sein Radwege— 
konzept haben — doch auch 

hier hat Corona dazwischen 
gegrätscht, wie Tiefbauamts- 

leiter Uwe Quindt auf Anfrage 
berichtet. Der Auftrag ist in- 
zwischen vergeben, das Kon- 
zept erarbeitet das Planungs- 

büro Planungsgemeinschaft 
Verkehr (PGV) aus Hannover. 

Das Planungsbüro habe schon 
für viele Städte solche Kon- 

zepte erarbeitet, zeigt sich 
Quindt zufrieden. 

Das Thema hatten nachein— 
ander Grüne, SPD und CDU 
im letzten Jahr angeschoben, 

nachdem der Rintelner Rad- 
Pendler Matthias Menzel zahl- 
reiche Mängel auf vielen Rad- 
wegen aufgezeigt hatte (wir 
berichteten). Für das Radwe- 

gekonzept hat die Stadt 35 000 

Euro eingeplant, eine Summe, 

die zu kontroversen Diskussio- 
nen geführt hatte. 

Das erste Auftakttreffen 

zum Konzept fand Anfang Fe- 
bruar statt, eine Art Auftakt— 
gespräch, so der Kreisverband 
Schaumburg des ADFC (All- 
gemeiner Deutscher Fahrrad- 
Club), neben Vertretern von 

PGV waren unter anderem 
Vertreter des ADFC sowie der 
Polizei, des Ordnungsamtes 
und des Tiefbauamts dabei. 

Ein zweites Treffen hätte ei- 
gentlich schon längst stattfin- 

den sollen, berichtet Quindt, 
doch das habe Corona bislang 
verhindert. Aber natürlich ar- 
beite das Planungsbüro weiter 
am Konzept, es soll beim zwei- 
ten Treffen vorgestellt und 
diskutiert werden. Quindt 
hofft, dass das Treffen im Juni 
nachgeholt werden kann. Da 
daran sehr viele Menschen 
teilnehmen, sei das aufgrund 
der Corona-Auflagen derzeit 
einfach nicht zu organisieren. 

„Wir wollen größtmögliche 
Transparenz herstellen“, sagt 
Quindt. An der Konzepterar- 

beitung werden daher unter 

anderem Schulen, Senioren- 
und Behindertenbeirat, die po- 

litischen Gremien, Polizei und 

ADFC beteiligt. Beim nächs- 
ten Treffen sollen sie ihre An- 

merkungen und Anregungen 

gerne einbringen können. 

Die Ortsgruppe Rinteln des 
ADFC Schaumburg hat der- 
weil schon erste Ideen zu Pa- 

pier gebracht, wie auf deren 
Homepage einzusehen ist. 
Grundsätzlich müsse die För- 
derung des Radverkehrs in 
Rinteln auf drei Säulen stehen: 
Was sind die Gründe, um den 
Radverkehr in der Stadt zu 
fördern? Was sieht das Leitbild 
des Mobilitätskonzeptes vor? 
Verkehrssicherheit und Kom— 
fort für die Radfahrer müssen 
erhöht werden. 

Grundsätzlich wird bei der 
Erstellung des Konzeptes über 
die Führung der Radwege 
nachgedacht. Laut ADFC 
muss also festgehalten wer- 
den: Was sind die Hauptver- 

bindungen, was die Knoten- 
punkte, was sind die Anforde- 
rungsprofile und Netzkatego- 
rien für die Wege? 
Außerdem müsse man sich 

über einen Standard unterhal- 
ten, nach dem die Radwege 
dann ausgebaut werden. Der 

fußläufige Verkehr müsse da- 
bei ebenso berücksichtigt wer- 
den wie die Mobilität der Zu- 
kunft: Es gibt jetzt schon allein 
durch E-Bikes ganz unter- 

schiedliche Rädertypen, je 

nach Zeiten auch unterschied- 
liche Mengen und verschiede- 
ne Geschwindigkeiten. 

Des Weiteren soll ein Kon- 

zept die aktuelle Situation für 
Radfahrer in einer Bestands- 

aufnahme festhalten. Wie ist 
die Fußgängerzone eingebun- 
den, wie der Wesenadweg? 
Wie unterscheiden sich die 
Bedürfnisse von Alltags- und 
Freizeit-Radverkehr? Was sind 
Defizite und wo gibt es Hand- 
lungsbedarf im Hauptrouten- 
netz? 

Auch das Thema Parken ist 

in den Augen des ADFC wich- 
tig für ein zukunftsfähiges, 
langlebiges Konzept. Wo kann 

man in der Innenstadt sein 
Rad abstellen, wo in Wohnge- 
bieten, wo an Schulen oder 
Ausbildungsstätten? Wie gut 
sind solche Parkplätze außer- 

dem mit dem ÖPNV ver- 
knüpft, also mit Bushaltestel- 

len und dem Bahnhof? 
Des Weiteren ist laut ADFC 

natürlich auch die Frage der 

laufenden Kosten zu klären: 
Wie können Bürger und Tou- 
risten ständig aktuell über das 
Radwegenetz informiert wer- 

den, welchen Umfang werden 
die Unterhaltungsmaßnahmen 
haben, welche Maßnahmen 
sollen wie priorisiert werden? 

Der ADFC schlägt in seinem 

Papier vor, bei der weiteren 

Arbeit am Konzept auch nach 
Fördermitteln Ausschau zu 
halten und ein jährliches 

„Radverkehrs-Etat" einzurich- 

ten.


